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Höhere Kaderausbildung

ASMZ 03/2013 45

fend an. Durch den Ausbau der Partnerschaft

mit den Fachhochschulen – bis
Ende 2013 sollten Verträge mit allen
sieben öffentlich-rechtlichen Schweizer
Fachhochschulen bestehen – verankere sich
die HKA als das
Kompetenzzentrum für
Führungsausbildung immer stärker

in Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Anerkennung
der militärischen
Führungsausbildung in Form von
Anrechnungen an Studiengänge

stärke nicht zuletzt
auch unser Milizsystem.

Im Ausblick orientierte
Roubaty auch darüber, welche

Ziele für die HKA
im 2013 Gültigkeit haben:
«Sorgfalt, Kompetenz und
Qualität sind die diesjäh-
rigen Leuchttürme.» Als
das Kompetenzzentrum für
Führungsausbildung wolle
die HKA ihre Position in
der Schweizer
Bildungslandschaft

Der Kommandant HKA meldet dem Chef der Armee; zu dessen Rechten

Dr. Ludwig und Matthias Pöhm. Bild: HKA

stärken, was auch für die
Wirtschaft vorteilhaft sei, die gut
ausgebildete Kader brauche.

Diese Verankerung stösst nicht zuletzt
in der Luzerner Regierung auf ein positives

Echo. Als deren Vertretung und
Gastrednerin war Barbara E. Ludwig, Leiterin
der Dienststelle Militär, Zivilschutz und
Justizvollzug am Jahresrapport zu Gast.
«Die Luzerner Regierung» so Ludwig,
«freut sich sehr darüber, dass die Vernetzung

der HKA mit der Fachhochschule
Luzern und der Universität im Rahmen
des Campus Luzern stetig wächst.» Generell

sei der Kanton von der Zusammenarbeit

mit der Höheren Kaderausbildung

der Armee sehr angetan: «Wir freuenuns,
dass die Kaderausbildung der Schweizer
Armee in Luzern stattfindet.» Es sei auch
die Hoffnung der Regierung, die
verschiedenen grossartigenKompetenzen der

Bildungsinstitutionen auf dem Platz
Luzern zu einer gemeinsamen Stärke zu
verbinden.

Sie wollen
Überzeugungsarbeit leisten

Auf möglicheTücken im Ausbildungsalltag

kam schliesslich der letzte Redner,

Rhetorik-Trainer Matthias Pöhm, zu
sprechen. In seinem Referat «Präsentieren

Sie noch, oder faszinieren Sie schon?»

ging er auf Schwierigkeiten in Vorträgen
ein. Auftrag des Kaders sei es, die Leute
zu motivieren, ihnen etwas beizubringen.
Dazu sei eine gute Vortragstechnik wich¬

tig. «Mit Präsentationen wollen Sie
Überzeugungsarbeit leisten.» Oft gelinge dies
jedoch nicht. So mache eine Vielzahl von
Argumenten laut Pöhm einen Vortrag
nicht automatisch überzeugender. Man

müsse sich auf ein Argument

konzentrieren,
welches die Zuhörer auf der
emotionalen Ebene Herz
und Bauch) abhole.
Elemente wie Sprechpausen
oder Gestik könnten dies
verdeutlichen.

Es sei wichtig, sich vor
Augen zu halten, wie der
Mensch überhaupt lerne.
Lernprozesse seien
nachhaltiger, wenn Weniges auf
einmal gekonnt vermittelt
werde. «Die Wirkung liegt
im Akt des Erschaffens» so

Pöhm. Dies könne nicht
mit «betreutem Lesen» an
einer Vielzahl von Textfolien

erreicht werden. Im
Gegenteil: Man vernichte

so die zentrale Aussage, nebst dem fürs
Lernen verheerenden Nachteil der
Langeweile. Der Schüler soll lesen, ja, auch
zuhören, doch erst durch das Trainieren

verändere sich Entscheidendes. Keine
neue Einsicht, doch im Zeitalter
pfannenfertiger Präsentationstechniken,
theoretischer Überladung, einer Vielzahl zeitlich

konkurrierender Lehrinhalte und der
Neigung, ja keine Fehler zu machen, eine
echte Herausforderung für alle Lehr -
kräfte! ¦
1 Journalist, Fachstab MIKA HKA)
2 Stellvertretender Chefredaktor ASMZ
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